
56 Schatzkammer 

Weihwasser- W e i h VI' ass e r k e s seI: 1. Silber, vergoldet, in sechs Buckeln, die außen granuliert sind; unterer und 
kessel. oberer Rand sowie die Einschnürung glatt. An zwei verblichenen Gesichtsmasken hängt der massive, (lUS 

zwei gebogenen, weiblichen, geflügelten Hermen gebildete 
Henkel, dessen Knauf an einem Ringe hängt. Am oberen 
Rande gravierte Wappen Hohenems-Baumgarten zu Hohen-

Fig. 83. schwangau (?) Ende des XVI. jhs. (Fig. 83). 

(-(rückcn­
pastorale. 
Fig. 84. 

Pastorale. 
Fig. 85. 

Fig. 86 
und Taf. XI. 

2. Silber, in sechs Buckel ausgebaucht, die gleich dem sechs­
lappigen Fuß mit getriebenem Bandornamente, Gesichtsmasken 
und Blütenpalmetten bedeckt sind. An zwei Gesichtsmasken 
der Henkel, mit Perlen und Früchten besetzt. Anhängering. 
Um 1630. Vielleicht der 1631 von dem Salzburger Gold­
schmied Erasmus Bulli gearbeitete "Weichkhössl" (S. LVII). 

Kr ii c k e np ast 0 r ale: 108 cm lang (Fig. 84). Achtseitiger 
Holzschaft mit Stiefel. Oben emaillierter Silberbeschlag mit 
vier herabfallenden Dreieckslappen, zwei Schriftbändern, zwi­
schen denen Kreuz- und Blattornamente angebracht sind. 
Obere Inschrift in Unziale des XI!I. Ihs .: AVE MARIA GRA­
TIA P t. - Untere Inschrift: CRAS DABOR: NON IfODIE· 
A.MOR . VIN . (CIT) . Über dem Beschlage (das Zwischenglied 
fehlt) eine Elfenbeinkriicke, von der ein Arm sich einrollt 
und in einen Tierkopf mit ausgestreckter Zunge endet, wäh­
rend der andere Arm abgebrochen ist. 
Dieses Pastorale, das in den Inventaren von 1462 und 1478 
als ein "chlains alltvätrisch stäbl" angeführt erscheint, soll 
der Tradition nach vom hl. Rupert herrühren . Eine bestimmte 
Datierung ist wegen der Einfachheit der Krücke - die Mon­
tierung dürfte nach der Schrift erst aus dem XIII. jh. sein -
sehr schwierig; ein einigermaßen verwand tes, aber .reicheres 
Stiick ist das Pedum S. Heriberti in Deutz (LIND, Uber den 
Krummstab; HAUTHAlER 22). 

Pas tor ale: 1. (Fig. 85). Der Stab mit einer Gipsmasse 
überzogen, mit gestanztem Ornament, ein Band aus schwarzen 
Punkten mit ebenso gearbeiteten Rosetten darin. Oben eine 
Öse mit grünem und blauem Grubenemail zwischen vergoldeten 
gravierten Stegen. Wellenranke mit dreilappigen Blattenden 
um zwei Vierpässe mit je einer Halbfigur eines nimbierten 
Engels mit großen Flügeln. Der Schaft endet mit einem 
breitgedrückten Knauf aus Kupferbronze, der durchbrochen 
ist und in Medaillons Blattranken und Vögel enthält. Aus 
einer den Abschluß bildenden Krone geht die vergoldete 
Kupfercurva hervor, die mit Blattranken bedeckt ist, zwischen 
denen der Emailgrund teilweise fehlt. Die mit Krabben be­
setzte Curva rollt sich zweimal ein und endet mit einem 
Tierkopfe mit gravierten Haaren und eingesetzten Glasaugen. 
Im Inventar von 1462 als "Stab antiquorum Patrul1l" be­
zeichnet. Zweite Hälfte des XII. jhs. (M. Z. K. VI 74; CARl 
LIND, Über den Krummstab; HAUTHAlER 24). 
2. (Fig. 86 und Taf. XI). Silber, die Curva vergoldet. Der Schaft 
ist aus drei Stücken zusammengesteckt, an die ein S~.huh 
mit Stach ei sich anschließt; die einzelnen Stücke durch Osen 
mit beiderseits angesetzten Blütenfriesen verbunden. Der 
Schaft ist graviert und zeigt Ranken mit naturalistischen 
Blumen (Aklei, Distel t1sw.), mit durchzogenem Schriftbande : 
Collige, slIstenta vagn stimula morbida lenta 1485. 
Die Curva beginnt mit einem mit Kreuzblumen besetzten 
Reif, an den sich die flachgedrückte sechsseitige Platte an-
schließt, an die sich ein kurzer, an den Kanten mit Rund- Fig. 86 Pastorale Nr. 2 (S. 56) 
stäben auf Postamen ten besetzter Schaft anschließt; in seinen 
sechs Seiten sind Ge"vandengel mit Werkzeugen der Passion graviert; die Gewänder ?ind vergoldet. Die 
Dienste sind durch Wimperge mit angesetzten, durchbrochenen Nasen verbunden, hInter deren Geflecht 
die massiv gegossene Halbfigur eines Engels zwischen den mit Email eingelegten WappenschiIden des 
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